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(54) Verfahren zum Verankern eines Querkraftelements an einem Gebäudeteil

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Veran-
kern eines Querkraftelements zur Verbindung von Ge-
bäudeteilen an einem aus Beton zu erstellenden Gebäu-
deteil, insbesondere einer Geschossdecke, welches da-
durch gekennzeichnet ist, dass beim Erstellen des Ge-
bäudeteils eine mit Hinterschnitten versehene, im We-
sentlichen horizontale Aussparung in dem Gebäudeteil
vorgesehen wird, indem ein entsprechender Ausspa-
rungskörper in einer Schalung für das Gebäudeteil an-

geordnet wird, dass die Aussparung mit mindestens zwei
beabstandet zueinander angeordneten, im Wesentli-
chen vertikalen Einfüll- und Entlüftungsöffnungen verse-
hen wird, und dass das Querkraftelement nach dem Er-
stellen des Gebäudeteils in die Aussparung eingeführt
und die Aussparung über mindestens eine der Einfüll-
und Entlüftungsöffnungen mit einer Vergussmasse ver-
füllt wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Verankern eines Querkraftelements zur Verbindung
von Gebäudeteilen an einem aus Beton zu erstellenden
Gebäudeteil. Außerdem betrifft die Erfindung ein vor-
zugsweise vorgefertigtes Gebäudeteil, welches zur Ver-
ankerung eines entsprechenden Querkraftelements vor-
bereitet ist.
[0002] Auf dem Gebiet des Hochbaus kommt es vor,
dass Gebäudeteile über eine Dehn- oder Isolationsfuge
statisch miteinander verbunden werden müssen. Hierzu
werden biegesteife Bewehrungselemente eingesetzt,
die im Folgenden als Querkraftelement bezeichnet wer-
den. Unter einem Querkraftelement werden in diesem
Zusammenhang Bewehrungselemente bezeichnet, die
nicht nur aus einem schlanken Stabmaterial bestehen,
sondern aus einem relativ biegesteifen Hülsen- oder Pro-
filmaterial, und somit in der Lage sind trotz horizontaler
Erstreckungsrichtung über die Fuge zwischen zwei zu
verbindenden Gebäudeteilen auch die quer zu dieser ho-
rizontalen Erstreckungsrichtung verlaufenden Querkräf-
te aufzunehmen und zu übertragen. Ein solches Quer-
kraftelement in Form eines Querkraftdorns ist beispiels-
weise in der EP 1 528 169 B1 beschrieben.
[0003] Beim Erstellen von Gebäudeteilen aus Beton
können derartige Bewehrungselemente vor dem Gießen
geeignet positioniert und dann bei der Erstellung des Ge-
bäudeteils zumindest teilweise mit eingegossen werden.
Häufig ist jedoch vorgesehen, dass Gebäudeteile nach-
träglich angebaut und statisch miteinander verbunden
werden. So werden beispielsweise Gebäude im Rohbau
erstellt und erst nachträglich Anbauteile wie Balkone
oder Vordächer an das ansonsten fertige Gebäude an-
gebaut und mit diesem statisch verbunden. Da Gebäude
heute in der Regel eine wärmedämmende Außenisolie-
rung haben, durch die keine Kältebrücken führen dürfen,
muss der Anschluss derartiger Anbauteile über eine mit
Dämmstoff gefüllte Fuge mittels entsprechender ein-
gangs beschriebener Querkraftelemente erfolgen. Häu-
fig besteht hierbei die Anforderung, dass beim Erstellen
des Gebäudes keine vorstehenden Teile wie etwa Be-
wehrungselemente vorgesehen werden sollen, da hier-
durch Bauarbeiten behindert werden und insbesondere
das Stellen eines Gerüstes erschwert wird. Es ist daher
gewünscht, entsprechende Bewehrungselemente nach-
träglich an dem Gebäude verankern zu können.
[0004] Ein Verfahren zum nachträglichen Verankern
von Zugkraftbewehrungselementen ist in der EP 2 410
096 A2 beschrieben. Hierbei werden beim Erstellen von
Gebäudeteilen, insbesondere Geschossdecken mittels
entsprechender Aussparungskörper nach oben offene,
mit Hinterschnittbereichen versehene Aussparungen
vorgesehen, in die später Zugkraftbewehrungselemente
eingelegt und mit Beton vergossen werden können.
[0005] Ein anderes Verfahren ist in der WO
2004/002701 A2 beschrieben. Hierbei werden langge-
streckte elastische Aussparungskörper mit Hinterschnitt-

bereichen eingesetzt, deren Durchmesser sich unter Zug
verringert, so dass die Aussparungskörper beim Erstel-
len eines Gebäudeteils in den Flüssigbeton mit einge-
bettet und nach dem Abbinden des Betons einfach wie-
der entfernt werden können. Darüber hinaus kann mittels
eines Schlauchs eine endständige Einfüllöffnung vorge-
sehen werden, die zur Injektion von Mörtel dient. In den
so geschaffenen Aussparungen können zu einem spä-
teren Zeitpunkt Bewehrungsstäbe verankert werden.
[0006] Die Erfindung hat sich zur Aufgabe gestellt, ein
Verfahren zum nachträglichen sicheren Verankern eines
Querkraftelements an einem aus Beton zu erstellenden
Gebäudeteil anzugeben. Außerdem soll ein entspre-
chendes, vorzugsweise vorgefertigtes Gebäudeteil an-
gegeben werden, welches zur Verankerung eines Quer-
kraftelements vorbereitet ist.
[0007] Die Ausgabe wird hinsichtlich des Verfahrens
gelöst durch die Merkmale des Anspruchs 1 und hinsicht-
lich des Gebäudeteils durch die Merkmale des An-
spruchs 10. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind den ab-
hängigen Ansprüchen zu entnehmen.
[0008] Erfindungsgemäß wird zur Verankerung eines
Querkraftelements an einem aus Beton zu erstellenden
Gebäudeteil beim Erstellen des Gebäudeteils eine mit
Hinterschnittbereichen versehene, im Wesentlichen ho-
rizontale, senkrecht zu ihrer Erstreckungsrichtung allsei-
tig von dem Gebäudeteil umschlossene Aussparung in
dem Gebäudeteil vorgesehen, indem ein entsprechen-
der Aussparungskörper in einer Schalung für das Ge-
bäudeteil angeordnet wird. Die Aussparung wird darüber
hinaus mit mindestens zwei im Wesentlichen vertikalen
Einfüll- und Entlüftungsöffnungen versehen. Nach Er-
stellen des Gebäudeteils wird das Querkraftelement ent-
lang deren Erstreckungsrichtung in die Aussparung ein-
geführt und die Aussparung über mindestens eine der
Einfüll- und Entlüftungsöffnungen mit einer Verfüllmas-
se, insbesondere Vergussmörtel oder -beton, verfüllt.
[0009] Auf diese Weise wird mit einfachen Mitteln eine
sichere, formschlüssige Verankerung des Querkraftele-
ments in einem zuvor erstellten Gebäudeteil erreicht, die
große Querkräfte aufnehmen kann. Insbesondere eignet
sich eine derartige Verankerung, um aufgeständerte, al-
so mittels einer eigenen Tragkonstruktion gegenüber
dem Boden abgestützte Balkone nachträglich an einem
Gebäude zu befestigen und mit diesem statisch zu ver-
binden. Hierbei kann ein Querkraftelement sowohl an
dem Gebäude, als auch ein mit dem Gebäude verbun-
denes Querkraftelement an einer nachträglich angebau-
ten Balkonplatte nach dem erfindungsgemäßen Verfah-
ren verankert werden.
[0010] Durch die mindestens zwei vertikalen Einfüll-
und Entlüftungsöffnungen ist sichergestellt, dass durch
die Einfüllöffnung ausreichend Verfüllmasse injiziert und
der zu verfüllende Hohlraum gleichzeitig durch die Ent-
lüftungsöffnung entlüftet wird, so dass keine Hohlräume
verbleiben.
[0011] Wird eine erste Öffnung als Einfüllöffnung in ei-
nem endständigen Bereich der Aussparung und eine

1 2 



EP 2 865 821 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zweite Öffnung als Entlüftungsöffnung in einem vorderen
Bereich der Aussparung angeordnet, so kann ein voll-
ständiges Verfüllen des Hohlraumes sicher überwacht
werden, indem so lange Verfüllmasse injiziert wird, bis
diese durch die Entlüftungsöffnung wieder austritt.
[0012] Die Einfüll- und Entlüftungsöffnungen können
bereits beim Erstellen des Gebäudeteils durch Anbrin-
gen entsprechender Hülsen oder Schläuche an dem
Aussparungsteil erzeugt werden. Alternativ ist es aber
auch möglich, die Einfüllund Entlüftungsöffnungen nach
dem Erstellen des Gebäudeteils in Form von Bohrungen
einzubringen.
[0013] Als Aussparungskörper kann ein Hohlkörper,
insbesondere Hüllwellrohr, eingesetzt werden, der als
verlorene Schalung in dem Gebäudeteil verbleiben kann.
[0014] Es ist aber auch möglich, den Aussparungskör-
per nach dem Erstellen des Gebäudeteils durch Zerstö-
rung oder reversible Verformung des Aussparungskör-
pers zu entfernen. Besonders vorteilhaft ist hier die Ver-
wendung elastischer Aussparungskörper, die unter Zug-
krafteinwirkung eine Dimensionsänderung erfahren und
so nach dem Erstellen des Gebäudeteils zerstörungsfrei
entfernt und wieder verwendet werden können.
[0015] Als Querkraftelement kann ein Hohlprofil mit
rundem oder mehreckigem, sich über die Länge des Ele-
ments nicht ändernden Querschnitt, beispielsweise ei-
nem hochkant stehenden rechteckigen Querschnitt, ein-
gesetzt werden. Ebenso ist es natürlich auch möglich,
anstelle von Hohlprofilen abgewinkelte Profilquerschnit-
te wie beispielsweise Doppel-T-Profile o.ä. zu verwen-
den, die den Hauptbelastungsrichtungen entsprechend
aufgebaut und angeordnet sind.
[0016] Wird das Querkraftelement als vorzugsweise
endseitig offenes Hohlprofil ausgebildet, so kann beim
Verfüllen des Hohlraumes die verwendete Verfüllmasse,
beispielsweise Vergußmörtel oder -Beton, in das Hohl-
profil einfließen und dem Querkraftelement so zusätzli-
che Stabilität verleihen.
[0017] Das Querkraftelement kann auch eine vertikale
Anlageplatte aufweisen, bis zu der es in die Aussparung
eingesteckt wird, so dass die Anlageplatte an dem Ge-
bäudeteil anliegt und die Aussparung stirnseitig ver-
schließt. Hierdurch kann auf einen separaten frontseiti-
gen Verschluss beim Verfüllen der Aussparung verzich-
tet werden und die Anlageplatte ermöglicht eine zusätz-
liche Abstützung des Querkraftelements an dem betref-
fenden Gebäudeteil.
[0018] Außerdem kann das Querkraftelement ein rück-
wärtiges Verankerungselement, vorzugsweise Bügel,
aufweisen, wodurch eine zusätzliche Stabilität auch ge-
gen Zugbelastung erreicht werden kann.
[0019] Entsprechend umfasst ein erfindungsgemäßes
Gebäudeteil aus Beton eine sich von einer Stirnseite im
Wesentlichen senkrecht zu dieser in das Gebäudeteil hi-
nein erstreckende, längliche Aussparung, die Hinter-
schnittbereiche aufweist und mit mindestens zwei beab-
standet zueinander angeordneten, im Wesentlichen ver-
tikal zu der Aussparung verlaufenden und sich bis an

eine Oberseite des Gebäudeteils erstreckenden Einfüll-
und Entlüftungsöffnungen zum Injizieren einer Verguss-
masse versehen ist.
[0020] Ein solches Gebäudeteil kann in einer Fabrik
vorgefertigt und als Fertigteil an eine Baustelle angelie-
fert werden, um dort mit anderen Gebäudeteilen statisch
verbunden zu werden, indem entsprechende Querkraft-
elemente in den vorgefertigten Aussparungen verankert
bzw. vergossen werden.
[0021] Wie eingangs beschrieben, kann durch ein er-
findungsgemäß verankertes Querkraftelement eine Fu-
ge zwischen zwei statisch miteinander verbundenen Ge-
bäudeteilen überbrückt werden, die zwecks Wärmedäm-
mung des Gebäudes mit einem handelsüblichen Dämm-
material gefüllt sein kann. Insbesondere wenn das Quer-
kraftelement aus einem wenig wärmeleitenden Material,
wie beispielsweise Edelstahl, hergestellt ist, wird die
Schaffung einer Kältebrücke durch die Wärmedämmung
des Gebäudes wirksam vermieden.
[0022] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung von Ausführungsbeispielen anhand der Fi-
guren. Hierbei zeigt

Figur 1 eine Schnittzeichnung durch ein Gebäudeteil
mit einer durch ein Hüllwellrohr geschaffenen
Aussparung in einem ersten Ausführungsbei-
spiel,

Figur 2 das Gebäudeteil aus Figur 1 mit einem in der
Aussparung verankerten Querkraftelement,

Figur 3 eine Schnittzeichnung durch ein Gebäudeteil
mit einer durch einen elastischen Ausspa-
rungskörper geschaffenen Aussparung in ei-
nem zweiten Ausführungsbeispiel und

Figur 4 das Gebäudeteil aus Figur 3 mit einem in der
Aussparung verankerten Querkraftelement.

[0023] In den Figuren 1 und 2 ist ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel für die Verankerung eines Querkraftele-
ments in oder an einem Gebäudeteil 1 gezeigt. Das Ge-
bäudeteil 1 kann insbesondere eine aus Ortbeton gegos-
sene Geschossdecke eines Gebäudes sein.
[0024] An einer nach außen weisenden Stirnseite 1’
weist die Geschossdecke 1 eine längliche, sich senk-
recht zu der Stirnseite 1’ in die Geschossdecke 1 hinein
erstreckende Aussparung 2 auf. Die Aussparung 2 wird
durch ein als Aussparungskörper dienendes, endseitig
verschlossenes Hüllwellrohr 3 gebildet, welches in eine
zum Betonieren verwendete Schalung eingesetzt und
beim Erstellen der Geschossdecke aus flüssigem Ortbe-
ton in diesen vollständig eingebettet wurde. Die sich so
ergebende Aussparung 2 ist senkrecht zu ihrer Erstre-
ckungsrichtung (also in radialer Richtung) allseitig von
Ortbeton umschlossen.
[0025] Die Aussparung 2 weist eine endständige Ein-
füllöffnung 4 auf, die sich von dem Hüllwellrohr 3 vertikal
bis an die Oberseite der Geschossdecke 1 erstreckt. Au-
ßerdem weist die Aussparung 2 im vorderen, zur Stirn-
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seite 1’ weisenden Bereich eine vertikale Entlüftungsöff-
nung 5 auf, die sich ebenfalls vom Hüllwellrohr bis an die
Oberseite der Geschossdecke 1 erstreckt. Einfüll- und
Entlüftungsöffnungen 4, 5 sind durch entsprechende
Hülsen gebildet, die ebenfalls vor dem Betonieren der
Geschossdecke 1 an das Hüllwellrohr 3 angesetzt und
mit diesem verbunden wurden. Alternativ wäre es auch
möglich, die Einfüll- und Entlüftungsöffnungen 4, 5 nach
Abbinden der betonierten Geschossdecke 1 durch An-
bohren der Aussparung 2 zu schaffen.
[0026] Durch die Wellung des Hüllwellrohrs 3 weist die
Aussparung 2 Hinterschnitte auf, die eine innige form-
schlüssige Verbindung einer später einzufüllenden Ver-
füllmasse mit der Geschossdecke 1 gewährleisten. Üb-
licherweise besitzen aus Beton erstellte Gebäudeteile ei-
ne Bewehrung aus einer Vielzahl beabstandet zu einan-
der angeordneten Bewehrungsstäben 6, die in Figur 1
beispielhaft senkrecht zur Zeichnungsebene verlaufen-
den. Hierbei ist insbesondere vorteilhaft, wenn das als
Aussparungskörper dienende Hüllwellrohr 3 in direktem
Kontakt zu bzw. zwischen Reihen von solchen Beweh-
rungsstäben 6 angeordnet wird, so dass sich eine gute
Kraftableitung von Querkräften, die auf ein später in die
Aussparung 2 eingegossenes Querkraftelement wirken,
auf die Bewehrung des Gebäudeteils 1 erreicht wird.
[0027] In Figur 2 ist gezeigt, wie ein Querkraftelement
7, ein so genannter Querkraftdorn in die Aussparung 2
eingesetzt und mittels einer Verfüllmasse 8 formschlüs-
sig in dieser verankert ist. Der Querkraftdorn 7 ist als
biegesteifes Hohlprofil ausgeführt und im gezeigten Aus-
führungsbeispiel endseitig verschlossen. Nach dem Ein-
führen des Querkraftdorns 7 in die Aussparung 2 wird
über die Einfüllöffnung 4 eine Verfüllmasse 8 injiziert. Die
Aussparung 2 wird hierzu zuvor an der Stirnseite 1’ um
den Querkraftdorn 7 herum durch eine entsprechende
Schalung verschlossen. Wenn die Verfüllmasse 8 an der
Entlüftungsöffnung 5 austritt, ist sichergestellt, dass der
um den Querkraftdorn 7 verbleibende Hohlraum der Aus-
sparung 2 vollständig verfüllt ist.
[0028] Als Verfüllmasse eignen sich verschiedene
aushärtende oder abbindfähige Füllstoffe, wie etwa Ver-
gussmörtel oder -beton, insbesondere ein Vergussmör-
tel mit einer Körnung bis 1 mm. Daneben können aber
auch verschiedene Zementkleber, Mehrkomponenten-
Injektionsmörtel, aushärtbare Kunstharze oder derglei-
chen verwendet werden.
[0029] Wenn der Querkraftdorn an seinem hinteren
Ende offen ausgestaltet wird, so kann die Verfüllmasse
8 auch in das Hohlprofil des Querkraftdorns 7 einfließen
und diesem somit zusätzliche Stabilität verleihen. Im ers-
ten Ausführungsbeispiel verbleibt das Hüllwellrohr 3 als
verlorene Schale in der Geschossdecke 1. Alternativ wä-
re allerdings auch denkbar, insbesondere wenn das Hüll-
wellrohr 3 aus einem dünnwandigen Aluminiummaterial
gebildet wird, dieses durch Zerstörung, also beispiels-
weise Zusammendrücken bzw. Zerknittern, vom umge-
benden Ortbeton zu lösen und zu entfernen.
[0030] In den Figuren 3 und 4 ist ein zweites Ausfüh-

rungsbeispiel für eine erfindungsgemäße Verankerung
gezeigt. Hierbei sind gleiche und gleichwirkende Teile
durch gleiche Bezugszeichen bezeichnet. Anstelle eines
Hüllwellrohrs wie im ersten Ausführungsbeispiel wird hier
als Aussparungskörper ein sogenannter Schalungs-
strumpf 3’ eingesetzt. Dieser Schalungsstrumpf 3’ be-
steht aus einem Elastomer wie etwa Silikonkautschuk
und lässt sich daher elastisch verformen. Der Schalungs-
strumpf 3’ ist innen hohl ausgeführt, wobei in den Hohl-
raum ein Stützkörper 3" eingefügt ist, damit der Scha-
lungsstrumpf 3’ nicht kollabieren kann. An seiner Außen-
seite weist der Schalungsstrumpf 3’ eine Strukturierung
auf, welche in der späteren Aussparung 2 Hinterschnitte
bildet.
[0031] Der Schalungsstrumpf 3’ wird vor dem Erstellen
der Geschossdecke 1 zwischen die Bewehrungsstäbe 6
in eine entsprechende Schalung für die Geschossdecke
eingesetzt, die dann mit Ortbeton verfüllt wird. Nach dem
Erstarren des Betons kann der Schalungsstrumpf 3’ ent-
fernt werden. Hierzu wird zunächst der Stützkörper
3" aus dem Schalungsstrumpf herausgezogen. Der
Schalungsstrumpf 3’ kann dann leicht entfernt werden,
da sich das elastische Material unter Zugkrafteinwirkung
längt und dabei eine Reduktion im Querschnitt erfährt.
Auch entsprechende Ansätze zur Aussparung der Ein-
füll- und Entlüftungsöffnungen 4, 5 können direkt an dem
Schalungsstrumpf 3’ angeformt sein. Nach Entfernen
des Schalungsstrumpfs 3’ bleibt als Negativ die Ausspa-
rung 2, in welcher wie in Figur 4 gezeigt der Querkraftdorn
7 verankert werden kann. Hierzu wird wieder wie im ers-
ten Ausführungsbeispiel durch die Einfüllöffnung 4 eine
Verfüllmasse 8 injiziert, bis diese zur Entlüftungsöffnung
5 wieder austritt.
[0032] Bei der im zweiten Ausführungsbeispiel ver-
wendeten zweiteiligen Schalung wirkt der Stützkörper
3" als Verdrängungskörper, während der elastische
Schalungsstrumpf 3’ Hinterschnittbereiche in der späte-
ren Aussparung 2 schafft.
[0033] Die Dimensionierung der Aussparung 2 in den
gezeigten Ausführungsbeispielen ist so gewählt, dass
um das Querkraftelement 7 umlaufend ungefähr 2 cm
Hohlraum zur Verfüllung mit der Verfüllmasse 8 verblei-
ben. Dabei ist der Querschnitt des Aussparungskörpers
3, 3’ nicht notwendig kreisrund, sondern kann je nach
Gestaltung des Querkraftelements 7 auch andere Quer-
schnittskonturen wie etwa eine rechteckige aufweisen.
[0034] Am Ende des Querkraftdorns 7 kann zusätzlich
noch ein Verankerungselement beispielsweise in Form
eines Bügels vorgesehen werden, welches in der Ver-
füllmasse 8 als Rückverankerung eingebettet wird.
[0035] In den beschriebenen Ausführungsbeispielen
erfolgt die Verankerung des Querkraftdorns 7 in einer
Geschossdecke 1 eines Gebäudes. Auf die gleiche Wei-
se kann jedoch auch eine Verankerung in einem nach-
träglich angebauten Gebäudeteil, beispielsweise der Bo-
denplatte eines Balkons erfolgen. Hierzu können Quer-
kraftdorne wie in der eingangs genannten EP 1 528 169
B1 jeweils mit einer Kopfplatte mittels entsprechender
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Befestigungsanker, beispielsweise Dübel-/Schraubver-
bindungen, an einem Bestandsgebäude befestigt wer-
den. An solche gebäudeseitig festgelegten Querkraftdor-
ne kann nun eine Balkonplatte für einen aufgeständerten
Anbaubalkon geführt werden, wobei die Querkraftdorne
in entsprechende stirnseitige Ausnehmungen 2 der Bal-
konplatte eingreifen und der verbleibende Hohlraum der
Ausnehmungen 2 anschließend jeweils in der zuvor be-
schriebenen Weise durch Injektion einer Verfüllmasse
über die vertikalen Einfüllöffnungen 4 verfüllt wird.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Verankern eines Querkraftelements
(7) zur Verbindung von Gebäudeteilen an einem aus
Beton zu erstellenden Gebäudeteil (1),
dadurch gekennzeichnet, dass
beim Erstellen des Gebäudeteils (1) eine mit Hinter-
schnittbereichen versehene, senkrecht zu ihrer Er-
streckungsrichtung allseitig umschlossene, im We-
sentlichen horizontale Aussparung (2) in dem Ge-
bäudeteil (1) vorgesehen wird, indem ein entspre-
chender Aussparungskörper (3, 3’) in einer Scha-
lung für das Gebäudeteil (1) angeordnet wird, dass
die Aussparung (2) mit mindestens zwei beabstan-
det zueinander angeordneten, im Wesentlichen ver-
tikalen Einfüll- und Entlüftungsöffnungen (4, 5) ver-
sehen wird, und dass das Querkraftelement (7) nach
dem Erstellen des Gebäudeteils (1) in die Ausspa-
rung (2) eingeführt und die Aussparung (2) über min-
destens eine der Einfüll- und Entlüftungsöffnungen
(4, 5) mit einer Vergussmasse (8) verfüllt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, bei dem eine erste der
mindestens zwei Einfüll- und Entlüftungsöffnungen
(4) in einem endständigen Bereich der Aussparung
(2) und eine zweite der mindestens zwei Einfüll- und
Entlüftungsöffnungen (5) in einem vorderen Bereich
der Aussparung (2) angeordnet werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die min-
destens zwei Einfüllund Entlüftungsöffnungen (4, 5)
beim Erstellen des Gebäudeteils (1) durch Anbrin-
gen von im Wesentlichen vertikalen Hülsen oder
Schläuchen an dem Aussparungsteil (3) erzeugt
werden.

4. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die min-
destens zwei Einfüllund Entlüftungsöffnungen (4, 5)
nach dem Erstellen des Gebäudeteils (1) in Form
von Bohrungen eingebracht werden.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, bei
dem der Aussparungskörper (3) als Hohlkörper, ins-
besondere Hüllwellrohr, ausgeführt ist, der als ver-
lorene Schalung in dem Gebäudeteil (1) verbleibt.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, bei
dem der Aussparungskörper (3, 3’) nach dem Erstel-
len des Gebäudeteils (1) durch Zerstörung oder re-
versible Verformung entfernt wird.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, bei
dem das Querkraftelement (7) als vorzugsweise
endseitig offenes Hohlprofil ausgebildet ist.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, bei
dem das Querkraftelement (7) eine Anlageplatte auf-
weist, bis zu der es in die Aussparung (2) eingesteckt
wird, so dass die Anlageplatte an dem Gebäudeteil
(1) anliegt und die Aussparung (2) stirnseitig ver-
schließt.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8, bei
dem das Querkraftelement (7) ein rückwärtiges Ver-
ankerungselement, vorzugsweise Bügel, aufweist.

10. Gebäudeteil (1) aus Beton, insbesondere Betonfer-
tigteil, mit einer sich von einer Stirnseite (1’) im We-
sentlichen senkrecht zu dieser in das Gebäudeteil
hinein erstreckenden, senkrecht zu ihrer Erstre-
ckungsrichtung allseitig umschlossenen, länglichen
Aussparung (2), die Hinterschnittbereiche aufweist
und die mit mindestens zwei beabstandet zueinan-
der angeordneten, im Wesentlichen vertikal zu der
Aussparung (2) verlaufenden und sich bis an eine
Oberseite des Gebäudeteils (1) erstreckenden Ein-
füll- und Entlüftungsöffnungen (4, 5) zum Injizieren
einer Vergussmasse (8) versehen ist.
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